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dem Geheimen Secretär Taglioni bei derſ 


V. 01 
Fundiziben d 1. 
die 
i werden in der Expedition, (Gerberga 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
cat Ie : \ 


nos 85 Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
nachbenaunten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
dem Legations⸗Seeretär bei der Geſandtſchaft zu Paris, Ritt⸗ 
meiſter à la suite des erſten Garde⸗Ulanen⸗Regiments, Prin⸗ 
zen Heinrich VII. Reuß; den Rothen Adler: Orden vier⸗ 
ter Klaſſe: dem egations⸗Secretär vafen v. Hatzfeld und 
. en Geſandt⸗ 
chaft, ſo wie dem General⸗Conſul, Baron Alphons v. Roth⸗ 
Ader Oer derungen Si n g Land. orf 
Den ⸗Forſtmei v. Hagen zum Land⸗Forſt⸗ 
1 eiſter, die Geheimen Finanz⸗Räthe v. Wilmowsky und 
M. elle, ſo wie den Geheimen Seehandlungs ⸗Nath Schel⸗ 
ler zu Geheimen n den Geheimen Bau⸗ 
Rath Kawerau zum Geheimen Ober⸗Bau⸗Rath, den Ge⸗ 
heimen Berg⸗Rath Redtel zum Geheimen Ober⸗Berg⸗Rath, 
den Geheimen Bau⸗Rath Nottebohm zum Geheimen Ober⸗ 
Bau⸗Rath, und den Geheimen Poſt⸗Nath v. Mühler zum 
Geheimen Ober⸗Poſt⸗Rath; die vortragenden Räthe im Ma⸗ 
rine⸗Miniſterium, Wirkliche Admiralitäts⸗Räthe Jacobs, 
Are und Pfeffer zu Geheimen Admiralitäts⸗Räthen 
mit dem Range der Räthe 2. Klaſſe; den Provinzial⸗Steuer⸗ 
Director, Geheimen Finanz⸗Rath Wohlers zu Köln zum 
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5 er Finanz⸗ Rath; den 3 Ober⸗Bau⸗ 


es 1 5) Celsgraphfce Marhrchten der v 


. 


ein 
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Juſpeetor Gottgetreu zu Münſter zum 
Bau-Rath zu ernennen. 


Der bisherige Kreisrichter Obuch in Lautenburg iſt zum 
Weihtsanmalt bei e Bu Loebau und zugleich 
zu ar im Departement des 1 zu Ma⸗ 
bene Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Loebau er⸗ 
unt worden. 2 * a 
Der bisherige Privatdocent Dr. Huge Ziemſſen in 
Greifswald iſt zum ee Profeſſor in der medi⸗ 
ziniſchen Facultät der Königlichen 
worden. 2 


egierungs = und 


Januar. 


Die neueſte Poſt aus Newyork 
dei der Ankunft der „Europa“ 


ofort dle Depeſa begab ſich ı 
damerikauiſchen Geſchwader, Wihrend die Poſt von 
120 are wen Serben und am 18. in Newyork aus⸗ 
Nee rk Hier hatte 115 die Volksaufregung durch die 
achrichten von den kriegeri N 
eſteigert. Nach Bekanntwerden der mit den Dampfern 
i 


a“ und „Jura“ eingetroffenen Nachrichten die 
5 et che 5 einig eng 5 a i 
n ehe fo ſtriet entgegen zu fein und es hat ſich die Au⸗ 
cht feſtgeſetzt, daß die Bundesregierung über dieſe Frage nicht 
einen Krieg gehen a 
glands bene der Auslieferung Maſons und Slidells in 
willigen werde. Die Sprache der Journale iſt eine gemäßigtere. 
Man hat bemerkt, daß bei dem letzten Empfang Lincoln's 
die Geſandten Englands, Frankreichs und Preußens nicht an⸗ 
A EN — 8 
u 5 e Kammer der ee hr die 9 15 einer 
eſolution verweigert, durch welche ſie ſich verpflichten ſollte, 
da Bene men be Capitän Wilkes zu unterſtützen, hne zu⸗ 
vor dieſe Reſolution dem Comité für die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten überwieſen zu haben. en 
Der Staatsſecretär des Schatzes Chaſe hat in einem 
Meeting der Banquiers vie Anfldyt ausgedrückt, daß im Laufe 
des Januar die militäriſchen und maritimen Operationen der 
e 7 34777 IQ *. 
) Einem Theil unſerer Leſer bereits durch ein Extrablatt 
aus züglich mitgetheilt. il 
zugt Stadt - Theater, 
Durch den häufigen Sängerinnen⸗Wechſel iſt unſer Opern 
repertoire etwas einſeitig geworden. Es rückt wenig von der 
Stelle, und ſehr abgeſpielle Opern, die ſouſt höchſtens ein⸗ 
mal ae der Saiſon auftauchen, bekommen diesmal durch 
öftete Wiederkehr faſt den Character von Novitäten, d. h. 
nach der Anzahl der Vorſtellungen bemeſſen, nicht etwa nach 
dem Antheil, welchen der wähleriſche Hörer, der feine Neu 


gierde an einem „Stradella“, einer „Lucrezia Borgia“, einer 
f N 1 hat, 


ir hätten von unſerer Oper 


70 artha“ u. ſ. w. längſt me 
an ſolchen Werken ik: 

gern einen bedeutſameren Neujahrsgruß in Empfang genommen, 
als Flotows „Martha“. Referent zumal, welcher ſich all⸗ 
— Se ſieht, dieſer Oper, für die er feinen muſikali⸗ 
hen Grundſätzen und feiner Künſtrichtung gemäß, nur wenig 


r wie zur Genüge 


mpathiſirt, feine Gegenwart zu Theil werden zu laſſen, 


kann lein 1 Neujahrsvergnügen daran finden, wie⸗ 
verholentlich eine Oper feinen kritischen Pflichten oetroyirt zu 
ſehen, die er glücklich hinter ſich zu haben glaubte. Hoffent⸗ 


lich find wir nun aus den ewigen neuen Debüts heraus und 
„Martha“. Die 


machen keine Bekanntſchaft mit einer dritten 
appentliche Weiſe, mit der die geſtrige zweite „Martha“ der 
Saiſon ins Leben trat, milderte übrigens ſehr weſentlich den 
Kummer darüber, daß es eben eine „Martha“ war. ir 
dürfen ſogar das Geſtändniß machen, daß wir im Ganzen 
mit einigem, zuweilen ſelbſt mit großem Vergnügen die häufig 
vernommenen Klänge in das Ohr aufnahmen und wir dieſe 
angenehm überraſchende Wirkung der vortrefflichen Darſtel⸗ 

g der Martha durch Frau Bafn-Schubidking er ver⸗ 


Oc K2560 1A 


chen Vorbereitungen in England 


werde und daß, wenn die Forderungen 


ein e Ton formulirt ſeien, die Regierung darin 
e. 


Donnerſtag, den 2. Januar. 
Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


und Feſitage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Ben ungen werd e 2) und aus- 


niverſität daſelbſt ernannt 


Union im Süden ein entſcheidendes 


Vork zurückgehalten worden. Ein Courier des engliſchen Gou⸗ 


Jahr ſowohl für das Glück der 


eine friedliche Löſung des Conflietes zwiſchen der Union und 
die ſüdliche 


wiſſer! ßen ein srotectörat. ı eu Frau * ei 
n onen a ien Merger Gift ach eat en ud müſfe 
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Abend ⸗ Ausgabe.) 3 1862. . 


„Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
& 1 erate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſttaße 50, 
Y Leipzig: Heinrich Hübner, im Altona: Haaſenſtein n. Vogler, 
N in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 
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2 liefern würden,] Bruſt Entſchlüſſe zu faſſen, ernſt und feſt genug, um Thaten 
und daß die ſchwebende Differenz mit England einer friedli⸗] zu werden. er 4 i 
chen Löſung, welche ſie ohne Zweifel finden werde, fähig fei. Die Regierung weiß, daß ſie ihre Kraft allein im Volke 
Der Dampfer „Afrika“ war bis dieſen Morgen in New⸗ hat; denn fie ift ſich ihrer Pflicht bewußt, nur für das Volk 
und nur durch das Volk zu haudeln. Es iſt uns alſo glück⸗ 
licher Weiſe nicht die unmögliche Aufgabe geſtellt, ihr eine 
andere Geſinnung einzuflößen, ſondern nur die vielleicht ſchwie⸗ 
rige, aber doch mögliche, ſie zu einer andern Anſicht zu be⸗ 
ſtimmen ſowohl über das Ziel, zu dem, wie über den Weg, 
auf dem ſie mit dem Volke vorwärts zu ſchreiten hat, wenn 
ſie eben mit ihm gehen will. Es kommt alſo darauf an, ihr 
zuerſt zu zeigen, daß das Volk, indem es ſeine Einſicht und 
"feinen Willen Pf macht, nur die eben ſo natürliche wie 
Beben flicht eines zu einem ſtaatlichen Gemeinweſen 
verbundenen Volkes erfüllt, daß es mithin eine Function übt, 
die ihm eben ſo obliegt, wie die Regierung die ihrige zu üben 
hat, und daß in ver Uebung dieſer Function ganz unmöglich 
eine Feindſeligkeit gegen die Regierung liegen kann. Die Sache 
der Preſſe, der Vereine, ganz vorzugsweiſe aber die Sache 
der Volksvertretung iſt es, der Regierung ferner zu beweiſen, 
daß der Volkswille nicht wie der eines Despoten oder eines 
ich ſouverain dünkenden Pöbels ſich auf die Einbildung einer 
onveränen Weisheit oder ein brutales „car tel est notre 


vernements kam am 18. um Mitternacht in Waſhington an. 
Die letzten telegraphiſchen Depeſchen ſind am Morgen des 
20. d. Pets. hier eingetroffen und melden, daß Lord Lyons 
7 1 der Bundesregierung noch nicht officiell über⸗ 
geben habe. 5 0 1 2 335 

Aus Canada wird gemeldet, daß das dortige Gouver⸗ 
nement, von der öffentlichen Meinung kräftig unterſtützt, den 
Befehl ertheilt habe, daß das 62. und 63. Regiment von Ha⸗ 
lifar nach Canada gehen ſollen. 

Aus Charleston wird die Nachricht von dem großen 
Braude fen Ein großer Theil der Stadt und die bedeu⸗ 
tendſten Öffentlichen Gebäude find zerſtört. — Zwei Regimen⸗ 
ter Bundestruppen find auf der Juſel Ship Island ausge⸗ 
ſchifft worden. Der General Phelps hat nach der Landung 
eine Proclamation erlaſſen, in welcher erklärt wird, daß fein 
Commando vou der Idee geleitet werde, daß die nach Ans 
nahme der Conſtitution erfolgte Aufnahme eines Sklavenſtaa⸗ 
tes in die Union eine Verletzung der Conſtitution involvire. 


Nach einem Gerüchte ſoll dleſe Proclamation auf der Bun⸗ plaisir“ ftüßt, ſondern auf Gründe, von denen das Volk und 
desflotte große Unzufriedenheit erregt haben. Man n eine Vertreter ſehr wohl wiſſen, daß ſie anderen und beſſeren 
auf weſſen Befehl dieſe Proclamation vorgebracht werden kön⸗ 


Gründen, wenn dieſelben 1 
nen, nothwendig weichen müſſen. 
wie die gegenwärtige in en es nicht iſt, mit einer Re⸗ 
gierung, die nicht die Fähigkeit oder auch nicht den Willen 
eſitzt, auf Gegengründe einzugehen, iſt eine Verſtändigung 
unmöglich. Um die eigenen Gründe geltend zu machen, be⸗ 
darf es ſicherlich eines unbeugſamen Feſthaltens an ihnen, ſo 
lange ſie unwiderlegt ſind; aber ebenſo bedarf es auch der 
beſonnenen Unterſcheidung deſſen, was in dem, was wir den⸗ 
ken und wollen, das Weſentliche und was das Unweſentliche 
daran iſt. Nur, wenn wir in dem Meinungsſtreite mit der 
Regierung alles Unweſentliche alles nicht ſchlechthin Noth⸗ 
wendige bei Seite liegen laſſen, werden wir erreichen, was 
ſchlechterdings erreicht werden muß, ſoll unſer Staat nicht die 
Grundlage | loch n 


veröffentlicht worden ſei. — Die Repräſentautenkammer hat 
eine 


Congreſſe angefragt, 
10 i ur mit einer Regierung, 
illion Dollars zum Bau von Kanonenbooten votirt. i 
Paris, 1. Januar, Nachmittags. Bei dem heute in den 
Tuilerien ſtattgehabten Empfange des diplomatiſchen Corps 
dankte der Kaiſer für deſſen Wünſche; das verfloſſene Jahr 
ſei durch Ereigniſſe bezeichnet, die mehrere Staaten erſchüttert 
und große Trauer über fürſtliche Familien gebracht haben. 
Der Kaiſer ſpricht den Wunſch aus, daß das begonnene 
ölker, wie der Familien der 
Souveräne ein günſtigeres fein möge: 
Paris, 31. Decbr. 0 .) Die „Patrie“ meint, die 
neueſten Nachrichten aus Amerika erlaubten nicht mehr auf 


England zu potter, Wenn England, fährt ſie dann fort, allein 
Conföderation anerkenne, ſo würde es dadurch ge⸗ 


tigen 0 ſtenz un er den Füßen verlieren. e 

; iR ö 1 in * * e 0 1 as Haus * 
eordneten mit jener beſonnenen Mäßigung, aber in den we⸗ 
featlichen, von der Pflicht gegen das Vaterland ſchlechthin ge⸗ 
botenen Punkten, 220 mit jener unerſchütterlichen Feſtigkeit 
verfahren, die wir noch heute an dem erſten Vereinigten Land⸗ 
tage zu rühmen haben. Wir befürchten nicht, daß ein ſolches 


daher ebenfalls die ſüdliche Couföderation anerkennen. 

Bern, 31. Dezbr. Das franzöſiſche Gouvernement hat 
dem Bundesrathe dahin geantwortet, daß es von ſeinem Stand⸗ 
ee, keine Gebietsverletzung im Dappenthale zugeſtehen, da⸗ 

. 5 


er auch keine Geuugthuung leiſten könne. Verhalten unſerer gegenwärtigen Volksvertretung dieſelbe Auf⸗ 
Der üſterreichlſche Jeſandte hat dem Bundesrathe nahme N 0 gt . f 
die Note an das Kabinet von Waſhington mitgetheilt, * 15 e e een 5 


wird wieder ein Tag 


welcher die Auslieferung der Gefangenen empfohlen wird. kommen, an welchem einer unſerer Vertreter von dem e 


Brüſſet, 31. December. Nach der heutigen „Indepen⸗ ren unſerer Regierung in ähnlicher Weiſe wird ſprechen müf⸗ 


dance“ würde Frankreich ungeachtet der aus dem raſchen Ders | fen, wie Camphauſen in der zweiten, Sitzung des 5 
lauf ber Enie ee egen neu Vor⸗ 1 5 ſtändiſ Ph Ausſchuſſes ſprach. Seine 5 eee 
ee nach Wafhington ſenden, um den Krieg zu ver⸗. Me ne en vo er 2 ihr überra 15 — 
indern. 920410 „ ne! b ) äßigung dev Verſammlung, über ihre treue Ergebenheit 
Petersburg, 31. Dezbr. General Potapoff, bisher gegen den Fürſten; ... es fand den König zu eneiven, 


Dberpolizeimeifter in Moskau, ift an Stelle des mit Aus⸗ 
zeichnung entlaſſenen Grafen Schuwalo 
Chef der dritten Section des kaiſerlichen 
worden. 


der unter ſolchen Umſtänden eine ſolche Verſammlung be⸗ 
rufen und eine ſo See denne Treue und 
Ergebenheit ſeines Volkes der Welt vor Augen legen konnte. 
Ju Preußen aber, wo die Stände bis auf die äußerſte 
Grenze vorrückten und, weit hinübergebogen, die Hand zur 
Ausgleichung boten, iſt dieſe Hand im Zorne zurückgeſtoßen 
worden. ... Ein Wort hätte hingereicht, den Verfaſſungs⸗ 


10 definitiv zum 
abinets ernaunt 


Zum neuen Jahre. 5 

Am Sylveſterabend ſchloſſen wir den Rückblick auf das 
dahin ſcheidende Jahr mit der ernſten, la, ſagen wir es nur, 
mit der ſchmerzlichen Frage, wie denn die Diſſonanz zu löſen 
ſei, die nach den zur Freude des geſammten Volles vollbrach⸗ 
ten Wahlen mit ſo ſchrillem Tone durch unſer Staatsleben 
ing. Beginnen wir das neue Jahr nicht, eine uns dieſe 
rage in ünſerem Geiſte zu beantworten, und ohne in unſerer 


rochen worden; die Folgen müſſen getragen werden. Die 
eſchichte aber wird richten zwiſchen der Regierung und uns.“ 


danken. Die Sängerin wich inſofern in der Auffaſſung der 
Rolle von manchen andern Darſtelleriunen ab, als ſie von 
vornherein einen friſchen, muntern Ton, bei alonmäßiger Tur⸗ 
wire und graziöſer Hältung, annahm, welcher den Uebergang 
zu dem ſehr gewagten und verhängnißvollen Verkleidungs⸗ 
ſcherz jedenfalls mehr motivirt, als das vornehme, übermäßig 
zurückhaltende Weſen, womit jent wohl das Ehrenfräulein 
IE einführt. Eine allzu 9495 ratiſche Lady wird aber 
chwerlich den Schritt zur „Martha“ thun. Die tactvolle, 
künſtleriſche Durchführung der Rolle, der Ton zarter Weib⸗ 
lichkeit, welcher die heitern Scenen um ſo liebenswürdiger 
färbte, das innige Gefühl, welches in den ernſten Situgtionen 
zum Herzen ſprach, dann die feine und geſchmackvolle Behand⸗ 


durch Solidität des Geſanges und hübſches Spiel lebhaften 
Autheil erweckend. Herr Brofft, bereits früher Inhaber des 
Lyonel, ſang dieſe Partie diesmal entſchleden wärmer und 
ſchwungvoller. Schade nur, daß der Sänger ſich noch immer 
verhindert ſieht, mit ſeiner recht angenehmen Stimme 1 
. und daß ſie ihn häuſig in Momenten im Stiche 
äßt, wo der Effect von eindringlicher Farbengebung abhän⸗ 
gig iſt. Die Caprice des Componiſten, aus der Nancy eine 
entſchiedene Altpartie zu machen giebt oft zu Experimenten 
Veranlaſſung, die nicht immer in n 
Diesmal es man eine Anleihe bei dein Vaudeville gemacht 
und Fräul. Ottmer requirirt, die ſich natürlich in der ihr 
fremden Opern-Umgebung nicht ganz a konnte. 


lung des Geſanges, die leichte Anſprache der nicht vollen, aber 8 
ſehr lieblichen, in dem hohen Sapfeegiſter beſonders willigen : gt 
= N 3 Alles dies hat uns Pa, Frau de e es. 
ain⸗Schneidtinger ſehr eingenommen und wir können — Die Nachricht, daß Herr v. Heuglin vom 
die günſtige Seite unſeres erſten Urtheils über dieſe durch⸗ lichen Zweck ſeiner Reife, namlich das Sicht den a 
lichen Vogel zu erforſchen, gänzlich abgew 


gebildete Sängerin nach 157. Leiſtung als Martha noch 
nachdrücklicher markiren, während 11 Schattenſeite, das über⸗ 
mäßige Tremuliren, zu unſerer Freude diesmal viel ſeltener 
bemerkt wurde. Zu mächtigen Wirkungen iſt ihr Stimmorgan 
zu wenig intenſiv, Kor wird die Künſtlerin im heroiſchen 
Geſangsfach nicht fo Bedeutendes leiſten, als in Rollen von 
elegiſchem, gefühlsinnigem Character oder auch im Genre 
anmuthiger Naivität und feiner Eleganz. Frau H.⸗Sch⸗ darf 
mit Recht zu den beſten Vertreterinnen der „Martha“, welche 
über unſere Bühne bunten aao werden, Der Pächter Name 
ket iſt eine der fertigſten Rollen des Herrn Fiſcher⸗Achten, 


erf en fer, nacht Des 
deutende Senſation, zumal Herr v. Henglin fel Mandat ei⸗ 
gentlich von der ganzen Nafion erhalten hat. Man hat vor 
einigen Tagen in einer Conferenz zu Gotha, der auch der 
Staatsminiſter beiwohnte, beſchloſſen, eineſqualiſicirte Petſoͤn⸗ 
lichkeit Hrn. v. euglin nachzuſenden, um ihn wieder in die 
rechte Bahn zu bringen. Dagegen veröffentlicht das unter Res 
daction von Dr. Friedrich Pletzer erſcheinende Bremer Sonn⸗ 
tagsblatt“ (ein gut redigirtes, auf ed Bod e 
tes und von namhaften Mitarbeitern: Bodenſtebt, J. G. ir 
Otto Gildemeiſter, Allmers, Kieſſelbach, Dünger, Schäfer 
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einer gegenwärtigen und noch mehr. feiner zutünf⸗ 
ter den Füß RL 


8 


Nik in Preußen auf immer zu beendigen. Es iſt nicht ge⸗ f 


> 


beſchäftigt ſich mit den Gründen, welche die Minifter, denen 
Doch die Durchbringung derſelben vorzugsweiſe am Herzen 
eon muß, veranlaſſen können, es bei den beſtehenden Ver⸗ 

2 
die — gekommen ſind, erregt einer beſonders Ver⸗ 
wundern Herrenhaus in ſeiner gegenwärtigen Zus | 
ſammenſetzung ſolle als „conſervatives“ a Ber 


Wenn man bedenkt, daß es bei uns ſich zunäch 


wir dürfen mit Zuverſicht dieſe Erwartung ausſprechen, der 
Tag nicht wiederkehren, an welchem Volk und Regierung wie 
zwei Parteien, die mit einander ſich nicht vereinigen können, 
an den Richterſtuhl der Geſchichte appelliren müſſen. ‘ 
Aber Eines nehmen wir an dem heutigen Tage uns noch 
zu Herzen! Wir haben oft einander ermahnt, treu und männ⸗ 
lich feſtzuhalten an Recht und an Wahrheit, als an den Mäch⸗ 
ten, von denen die Erhaltung unſeres Staates und unſeres 
Volkes und damit für uns und unſere Nachkommen die Er⸗ 
haltung aller leiblichen und aller geiſtigen Güter allein abhängt. 
ber wir werden an Recht und Waßehel nicht unerſchütter⸗ 
lich, nicht in und trotz aller Gefahren feſthalten, ſobald ſie 
uns nur Mittel zur Erreichung, wenn auch der nothwendigſten 
und der edelſten Zwecke ſind. Wir werden vielmehr nur dann 
unter keiner Bedingung von unſerer Pflicht abwendig gemacht 
werden, wenn wir Recht und Wahrheit als die Güter betrach⸗ 
ten, an denen wir, ohne Rückſicht auf irgend welche Folgen, 
lediglich um ihrer ſelbſt willen feſthalten müſſen. Nur wenn 
wir in ſolchem Feſthalten an dem, worin allein wahrhaftige 
Freiheit zu ſuchen iſt, auch allein unſere volle Befriedigung 
finden, nur wenn wir in dem tiefſten Innern es empfinden, 
daß für den ſeiner Würde vollaus ſich bewußten Menſchen 
das Leben nicht werth iſt, gelebt zu werden, wenn es nicht 
dasjenige eines freien Mannes iſt, der ein freies Gemeinweſen 
ſich zu ſchaffen weiß: nur wenn wir zu dieſer Höhe des ſitt⸗ 
lichen Bewußtſeins uns zu erheben verſtehen, nur dann, dann 
aber auch gewiß, werden wir die Ziele unſeres gegenwärtigen 
politiſchen Strebens erreichen. 


Deutſchland. 

6 Berlin, 1. Januar. Mit eben nicht ſehr großen 
Hoffnungen treten wir in das neue Jahr über. Es iſt bei 
uns ſo Vieles noch in der Schwebe, daß man nicht feſten Fuß 

aſſen kann. Doch verzagen darf das Volk nicht, wo ihm die 

acht und das Recht zu haudeln gegeben iſt. Entgegenkom⸗ 
men, Beſonnenheit und Mäßigung auf beiden Seiten — und 
wir zweifeln nicht, daß es vorwärts gehen muß. In den 
Conſeilſitzungen im Palais des Königs wird gegenwärtig noch 
über die Landtagsvorlagen verhandelt. Es ſollen noch meh⸗ 
rere prinzipielle Pegel zu erledigen ſein. Die Militärvor⸗ 
lagen ſollen auf beſonderes Verlangen des Königs dem Land⸗ 
tage ſofort zugehen und eine Beſchleunigung der Berathung 
über dieſelbe ſehr gewünſcht werden. Von Conceſſionen in 
irgend einem erheblichen Punkte hört man nichts. Die No⸗ 
velle zu dem Geſetz von 1814 über die Reſervepflicht liegt 
dem Staatsminiſterium ſeit einigen Tagen zur Berathung 
vor; ſie hat bereits die Genehmigung des Königs erhalten. 
— Herr v. Bismark⸗Schönhauſen iſt von Petersburg hier 
eingetroffen. Derſelbe wird neben dem Grafen v. d. Goltz 
als Nachfolger des Grafen Pourtalès in Paris genannt. Eine 
definitive Entſcheidung über dieſen wichtigen Geſandtſchafts⸗ 
poſten iſt noch nicht getroffen. 

4% Berlin, 2. Januar. Die Zuſammenſetzung des Herren- 
hauſes angeſichts der demnächſt zur Vorlage kommenden or⸗ 
N Geſetze nimmt von allen Fragen der innern Politik 
die allgemeine Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe in Auſpruch. Man 


niſſen bewenden zu laſſen. Von denen, welche bisher an 
g. Das 
er den radicalen Elementen des Abgeordnetenhauſes dienen. 


nur um die 
Durchführung der Grundpſätze und der Verordnungen unſerer 


Verfaſſung handelt, daß el die e W 
orderlich 


welche unſere Miniſter, ſoweit ihre Mitwirkung erforde 
iſt, gegen das Land übernommen haben und daß der Wider⸗ 


ſtand der Maſorität des Herrenhauſes das einzige bisher nicht 


zu überwältigende Hinderniß der Erfüllung derſelben aus⸗ 
machte, ſo iſt dies Motiv geradezu unverſtändlich. Von der 


Krone geht die Ernennung von Mitgliedern Den l g 


aus, ſobald ſie die Ueberzeugung gewonnen hat, daß eine Ergän⸗ 
zung, adäquat den legislatoriſchen Bedürfniſſen des Landes, 
Lolfiuendig geworden iſt. Es würden alſo von ihr doch nur 
ſolche neu ins Herrenhaus berufen werden, die mit ihren In⸗ 
tentionen übereinſtimmen. Befinden ſich dieſe im Gegenſatz 
zu den „radicalen“ Elementen im Abgeordnetenhaus, ſo würde 
ein auf dieſe Weiſe verbeſſertes Herrenhaus durchaus nichts 
an dem nach der Meinung der Regierung erforderlichen Ge⸗ 
gengewicht ändern. Die 
nach wie vor ſtets in den Grenzen gehalten werden, welche 
die Krone als heilſam für das Land betrachtet, wenn auch 
„radicale“ Elemente im Abgeordnetenhauſe noch ſo ſehr über 
dieſelben hinaus drängen wollten. Man hätte aber anderer⸗ 
ſeits das Hinderniß fortgeräumt, welches die volle Entwicke⸗ 


lung derſelben innerhalb dieſer Grenzen zum Nachtheil des 


Landes verkümmert. Alſo um dem Herrenhauſe feine „confer- 
vative“ Eigenſchaft zu erhalten, kein Pairsſchub, das vermag 
Niemandem einzuleuchten. Der „Radicalismus“ wird ſicher 


hatte. Dr. Auguſt Petermann meldet — zur Beſeitigung von 
mancherlei laut gewordenen Bedenken und Zweifeln gegen die⸗ 


ſes deutſche Unternehmen — daß am 15. Dezember bei ihm 
ſetzt hinzu: „In meiner drei und zwanzigiährigen geographi⸗ 
chen Praxis erinnere ich mich keines anderen Explorations⸗ 
lnternehmens, von dem ſo frühzeitig fo treffliche Arbeiten 
dieſes Umfangs eingelaufen wären. Gleichzeitig freut es mich, 
Ihnen, mittheilen zu können, daß wenigſtens ein Theil der 
Expedition noch in dieſem Winter nach Wadai geht, während 
auf meinen Vorſchlag v. Beurmann im Januge von Bengaſi 
aus quer durch die Wüſte Wa Anfangs April Wara zu er⸗ 
reichen hofft. Mit einem Wort: der jetzige Stand des Unter⸗ 
nehmes iſt ein brillanter, hoffnungsxeicher und ſelbſt in un⸗ 
gewöhnlichem Grade befriedigender.“ 
— Der jo kühne wie unermüdliche afrikanische Reiſende 
Hin Duveyrier iſt in Algier lebensgefährlich erkrankt. 29 
onate der Strapazen und Entbehrungen, dazu Nachwehen 
des im Wed⸗Righ gehabten Fiebers, endlich das plötzliche an⸗ 
haltende Sitzen am Schreibtiſche haben ihn in dem Momente 
aufs Krankenlager geworfen, wo er gerade die karte von ſei⸗ 
ner Reiſe dem bebe und die erſten Bogen ſeines Wer⸗ 
les über die Tuavegs der Druckerei übergeben hatte. Duveyrier 
iſt erſt 22 Jahre alt. emen fes 


* 


ſchiedener das Miniſterium ſich in der nothwendigen Refor⸗ 
mirung des Herrenhauſes zeigt, denn je länger der Wider⸗ 


eſetzgebung würde durch daſſelbe 


umfangreiche Mittheilungen aus Afrika eingetroffen ſind, und 


| tig 534, gegen 553 zu Ende des Jahres 1860; fie hat aljo 


nur genährt werden im Lande, je unſchlüſſiger und unent⸗ 


gen die conſequente Durchführung der Verfaſſung dau⸗ 
o entſchiedener werden die Forderungen des Volkes 
müſſen. Das preußiſche Volk wäre ſeiner Verfaſſung 
erth, wollte es nicht für dieſelbe eintreten. — Ein Ge⸗ 
der „Kreuzzeitung“, nach dem Gott die eben vollzogenen 
in ſeinem Zorn hat geſchehen laſſen, verlangt „Ge⸗ 
e“. Er iſt der feſten Ueberzeugung, daß ſich für Alles, 
gegenwärtig in der Minorität befunden, eine impoſante 
Majorität finden würde und zwar, weil viele Beamte, die 
nicht haben gegen die Miniſter ſtimmen wollen, ſich der Ab⸗ 
Lersch enthalten hätten. Der Mann weiß ſich Troſt zu 
verſchaffen. N 

— Die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes ſoll, 
Allerhöchſter Beſtimmung zufolge, im künftigen Jahre am 
Sonntag, den 19. Januar begangen werden. 


Das im vorigen Sommer durch die Zeitungen gegan⸗ 
gene Gerücht, der Juſtizminiſter v. Bernuth habe an mehrere 


orthodoxe Rabbinate die Anfrage geſtellt, ob die Bekleidung 
von Richterſtellen durch Juden nicht die Verletzung weſentli⸗ 
cher Religionsgeſetze des Judenthums zur Folge habe, war 
durchaus nicht unbegründet. Durch den Appellations⸗Gerichts⸗ 
präſidenten Maercker in Halberſtadt ließ der Miniſter wenig⸗ 
ſtens, wie verſichert werden kann, ein ſolches Gutachten ein⸗ 
fordern, weil am Hofe aus dem gedachten Motiv eine ſtarke 
Partei gegen die Auſtellung von Juden ſei oder doch wenig- 
ſtens dies zum Vorwande nähme. Der Klausrabbiner Joſa⸗ 
phat zu Halberſtadt ertheilte denn auch die Antwort: „Wie 
ein Jude als Soldat, wenn er auf Befehl ſeiner Vorgeſetzten 
den Sabbath u. dergl. verletze, nicht ſchuldbar ſei, ſo ſei auch 
der 195 Beamte gehalten, die Pflichten ſeines Amtes zu 
erfüllen.“ 

— Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, hat das 
Reſeript vom 14. Juli 1855, welches den Betrieb des Stein⸗ 
druckergewerbes und folgeweiſe auch jedes anderen Preß⸗ 
gewerbes durch eine Frau aus dem Grunde für unzuläſſig 
erklärt hat, weil ein ſolcher Betrieb mit dem Geiſte des Preß⸗ 
geſetzes unvereinbar ſei, aufgehoben. 

— In der vor einigen Tagen an das Dresdener Cabinet 
abgegebenen Autwort Preußens auf die bekannten Bundes⸗ 
reformvorſchläge des Miniſters v. Beuſt ſoll zwar der unver⸗ 
kennbaren Begabung des ſächſiſchen Staatsmannes das vollſte 
Lob geſpendet und mit beſonderm Nachdruck hervorgehoben 
ſein, wie gewichtig die Aufdeckung der Mängel in der beſte⸗ 
henden Bundesverfaſſung gerade von mittelſtaatlicher Seite 
erſcheinen müſſe; was aber die poſitiven Vorſchläge zur Bun⸗ 
desreform betreffe, ſo müſſe Preußen denſelben die Anerken⸗ 
nung ſchlechterdings verſagen, da der Entwurf unausführbar 
ſei und den dieſſeitigen Intentionen in keinem einzigen Punkte 
entſpreche. Auch Oeſterreich ſoll ſich bereits ablehnend geäu⸗ 
Bert haben und damit darf das Beuſt'ſche Project, ein weſen⸗ 
loſes Elaborat, für beſeitigt gelten. f 

— Die ſchon erwähnte Aeußerung Preußens zu der 
Trent⸗Affaire beſchränkt ſich nach der „A. Pr. Z.“ darauf, 
daß die königliche Regierung in Waſhington hat erklären laſſen: 
Preußen glaube mit ſeiner Meinung über dieſen Fall, wenn 
derſelbe nämlich de und Willen der Regierung 
eingetreten ſei, nicht zurückhalten zu dürfen; fie ſähe in dem⸗ 
ſelben eine offenbare Verletzung des Rechts der Neutralen. 


An dieſe in Ae e Abssls „gbuenchaue Heubemung-usehe N 
der Rath geknüpft, die Forderungen Großbritanniens zu er⸗ 
füllen, da dieſelben unzweifelhaft nichts enthalten würden, was 
das amerikaniſche Selbſtgefühl beleidigen könnte. 
— Der „Indep. Belge“ wird aus Newyork vom 10. 
December geſchrieben, daß der preußiſche Geſandte in Was⸗ 
hington ein großes Diner zu Ehren der Prinzen von Orleans 
(des Herzogs von Joinville, des Grafen von Paris und des 
Herzogs von Chartres) gegeben hat. Alle drei Prinzen N 
bei der Tafel ihren Platz vor dem Obergeneral Mac Clellan, 
deſſen Adjutanten der Graf von Paris und der Herzog von 
Chartres ſind. 

— In den jüngſt verfloſſenen Tagen iſt der bisher un⸗ 
erhörte Fall einer Ausfuhr roher Baumwolle von Bremen 
nach New-York vorgekommen. Der norddeutſche Lloyddampfer 
Bremen hat an 500, Ballen Baumwolle am 24. Decbr. mit 
nach New⸗York genommen, wo der Preis die enorme Höhe 
von 35 Cents per Pfund erreicht hat. Unſer norddeutſcher 
Lloyd ſcheint aus dieſer letzten Fahrt einen enormen Gewinn 


lars gelöſ't hat, während die Geſammtkoſten der Hin⸗ und 
Rückreiſe uf 20,000 Dollars zu veranſchlagen find. Solche 
günſtige Einnahmen ſind dem norddeutſchen Lloyd zu gönnen, 
deſſen Actionäre in einer in voriger Woche abgehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung, trotz der Ungunſt der Zeiten, den Bau 


Stimmenmehrheit beſchloſſen haben. 
— Ein der „B.⸗ u. 
Bericht beſtätigt die Angaben, welche eine bedeutende Ausfuhr 


Staaten behaupteten. Namentlich wird conſtatirt, daß eine 
große Anzahl Kanonen, wie man in 
Wien kommend, nach Nordamerika exportirt iſt. Der Traus⸗ 
port dieſer Artikel iſt ſo umfaſſend, daß die großen Betriebs⸗ 
Anſtalten der Hamburg - Amerikaniſchen Packet⸗Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft nicht mehr ausreichten und die Direction 
ſich genöthigt gefehen‘ 
boot, die „Hammonia“, nach Newyork zu expediren. Die gro⸗ 
ßen Räume dieſes Fahrzeugs waren faſt ausſchließlich mit 
Waffen und Kriegsmunition gefüllt. 

— Aus Brüffel wird geſchrieben: In Turin ſcheint 
nun doch ein Miniſterium Ricaſoli-Ratazzi zu Stande kom⸗ 
men zu ſollen. — Aus Ungarn erfahren wir, daß namentlich 


in den Provinzen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wer⸗ ' Jewöhn ißt 
Kriegserklärung den Schiffen die nöthige Zeit, ihre reſp. Hä⸗ 


den. Graf Palffy ſoll ſich geäußert haben, man müſſe den 
Leuten zeigen, daß es ernſt mit dem Belagerungszuſtande ges 
meint ſei. 

— Das landräthliche Amt zu Neumarkt erläßt im 
Kreisblatte unterm 24. Dezember folgende Bekanntmachung: 
„Ein Agent der polniſchen Revolutions-Partei, Namens Do⸗ 
minikowski, befindet fi zum Zweck der Anknüpfung von Ver⸗ 
bindungen auf Reiſen. Derſelbe führt einen Bremiſchen Paß, 
auf den Namen Rothinger lautend, zu ſeiner Legitimation bei 
ſich. Die Ortspolizeibehörden und die Gendarmen mache ich 
auf den p. Rothinger mit der Aufforderung aufmerkſam, von 
ſeinem Betreffen mir ungeſäumt Anzeige zu machen.“ 

Stettin, 31. Dezbr. (Oſtſ.⸗Z.) Die Zahl der Mitglie⸗ 
der der kaufmänniſchen Corporation beträgt gegenwär⸗ 


indien den Ausbruch von 5 5 unter di 
a 


ziehen zu ſollen, da er allein aus der Hinfahrt 50,000 Dol⸗ 


eines vierten transatlantiſchen Dampfers mit überwiegender 
H.⸗Z.“ von Hamburg zugehender 
von Kriegsmaterialien von Deutſchland nach den Vereinigten 


Hamburg meint, von 


at, in voriger Woche ein Extradampf⸗ 


in dieſem Jahre um 19 abgenommen. A ommen ſind in 
1861: 24, abgegangen: 40 Mitglieder. u en 


von Beiträgen zur Corporationscaſſe, welche jetzt ſtattfindet, 
nachdem die Zahlung der ſog. Beliebigungsgelder aufgehört 
hat, iſt wohl als die Haupturſache der Verminderung der 
Mitgliederzahl 9 0 { 

Kiel, 29. Dezember. Das Kieler Correſpondentblatt enthält 
an der Spitze ſeines heutigen Blattes folgende Anzeige: „ 
ſeren Abonnenten hiermit die Anzeige, daß die Hera 
des Correſpondenzblattes von heute an bis auf Weiteres 
pendirt iſt.“ Das Geſetz⸗ und Miniſterialblatt enthält eine 
Bekanntmachung, betreffend das Verbot von Sammlungen 
ns ſogenannte „deutſche Flotte“, für das 
Holſtein. 8 5 R * 

Wien. Was die Verminderung der Armee anbel ‚fon 
dies jegt allerdings im ee ein Gern er 
Berathungen ſein, und man ſoll ſich vorzüglich durch die ſich 
ſtets klarer offenbarenden Finanznöthe auswärtiger Mächte, 
denen das Kriegführen eben ſo ſchwer wie Oeſterreich fallen 
dürfte, dazu veranlaßt fühlen. an könnte in dieſer Ange⸗ 
legenheit erſt nach der Rücktehr Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Venedig in der erſten Hälfte des Januar etwas Entſcheiden⸗ 
des geſchehen. Indeſſen ſollen bereits namhafte Verminderun⸗ 
gen der Cavalleriepferde beſchloſſen worden ſein. 

Die miniſterielle Donau-⸗Zeitung bezeichnet heute als die 
Quelle der öſterreichiſchen Finanzſchwierigkeiten — Ungarn. 
Ungarn trage zu wenig an Steuern bei, nämlich 56 Millionen 
Gulden, was für 13 Millionen auf den zn nur 4½ Gul⸗ 
den geben. Das ſcheint den Ungarn ein ſchlimmes Neujahr 


zu bedeuten. 
England. 25 165 

London, 28. Dezbr. Von der alles Andere in den Hin⸗ 
tergrund drängenden Gewalt der amerikaniſchen e 
man ſich beim flüchtigſten Blick auf den leitenden Theil 0 
Tagesblätter überzeugen. Manchen Tag ſcheint das europäi⸗ 
ſche Feſtland ganz verſunken und verſchollen, manchen wieder 
taucht eine ſchwache Erinnerung an den 125 oder Sultan 
auf. Es iſt ſchon viel, daß „Morning Poſt“, „Daily News“ 
und „Herald“ ſich heute gleichzeitig mit europäiſchen Angele⸗ 
genheiten beſchäftigen. Die „Morning Poſt“ prophezeit zum 
Beginn der großen Ausſtellung einen Krieg Italiens gegen 
Oeſterreich. „Daily News“ bedauert, daß der König von 
Preußen, wie man aus ſeinen Klagen über den Ausfall der 
Kammerwahlen ſehe, noch immer nicht im Stande zu ſein 
ſcheine, zwiſchen einem Lafayette und Danton zu unterſchei⸗ 
den; daß er ſogar gemäßigt liberale Mäuner als ſeine per⸗ 
ſönlichen Feinde betrachte. „Daily News“ bedauert ferner deu 
Verluſt, den Preußen durch den Tod des Grafen ourtales 
erlitten hat, eines Mannes, der in ſeinen Prinzipien eine ge⸗ 
wiſſe Aehnlichkeit mit dem viel betrauerten Lord Herbert ge⸗ 

abt habe. a 

9 % Der Herzog von Coburg iſt vorgeſtern von Osborne 
nach Dover abgereiſ't, um nach dem Feſtlande zurückzukehren. 

— Die „Army and Navy Gazette“ bemerkt, daß alle 
Anſtalten getroffen find, um, falle die e Regie⸗ 
rung auf Lord Lyons Depeſche eine ungünſtige Antwort er⸗ 
theilt, faſt augenblicklich 20,000. Mann nach dem Kriegsſchau⸗ 
platz abſenden zu können. Eine große Anzahl Milizregimen⸗ 
ter würde dann in den Küſtengrafſchaften zu permanentem 
Dienſt einberufen werden. 85 

— Dieſelbe Wochenſchrift vernimmt, daß man in id: 2 

erien 


rn. 


? 15 8 8 den Sith x 
tet. Drei zur Einſchiffung mee beorderte Batteri 
in Bombay, Kurratſchi und Nimutſch wurden durch drin⸗ 
gende aus Bengalen eingetroffene Telegramme feſtgehalten. 

10 1925 Bakunin iſt heute von New⸗ Vork aus hier einge⸗ 
roffeu. x 25 n 
War „ 

Paris, 30. Deebr. Aus dem Miniſterium vernimmt 
man, daß Herr Fould und Herr Perſiguy neuerdings wieder 
in Mißhelligkeiten gerathen ſind. Im Marine⸗Budget ſollen 
die Cadres der Flotte abermals erweitert werden. 

— Die Handelskammer von Havre hat eine Petition an 
den Marine⸗Miniſter gerichtet, damit derſelbe dem Handel 
der genannten Stadt einige Kriegsſchiffe für den Transport 
der franzöſiſchen Waaren nach Amerika zur Verfügung ſtelle. 
Frankreich beſitzt nämlich noch keine transatlantiſchen Dampf- 
chiffe, und da die engliſchen und amerikauiſchen Schiffe in 

olge des in Ausſicht ſtehenden Krieges ihren Dienſt einge⸗ 
ſtellt haben, jo iſt jeder Verkehr zwiſchen Frankreich und Ame⸗ 
rita unterbrochen. N = 27755 

— Aus Havre klagt man über großen Mangel an fran⸗ 
zöſiſchen Schiffen, welche nach New- York Fracht nehmen Lönus 
ten. Die engliſchen und amerikaniſchen Schiffe haben ihre re⸗ 
gelmäßigen Fahrten nk und den Plan, die täglich 
wachſenden Waaren über Hamburg abzuführen, ſcheint man 
wieder aufgegeben zu haben. f 5 wer 

— Herr St. Marc Girardin hat über das ihm ertheilte 
a an den mit ihm befreundeten Herrn Mocquard 
eine Art Denlſchrift in Form eines Briefes erlaſſen. Dieſelbe 
wurde, wie man vernimmt, geſtern dem Kaiſer vorgelegt, der 
ſich mißbilligend über das gegen die Debats eingeſchlagene 
Verfahren ausgeſprochen und den Wunſch ausgedrückt haben 
ſoll, Herrn St. Marc Girardin zu ſehen und ſich mit ihm 
über dieſe Angelegenheit zu unterhalten. > 

talien. 1 Ar } r 

Turin, 27. Dez. Herr Cordova hat jetzt auch ſeine Ant⸗ 
wort gegeben: er nimmt das Miniſterium des Innern nicht 
an und will ſich mit ſeinem jetzigen beſcheidenen Portefeuille 
begnügen. ; 

— Man ſchreibt der „Patrie“ aus Turin vom 25. Dez.: 
„Die amerikaniſchen Fahrzeuge beeilen ſich, Genua, Livorno 
und Marſeille mit halber und ſelbſt viertels Ladung zu ver⸗ 
laſſen, um vor der Kriegserklärung aus dem mittelländiſchen 
Meere hinaus zu kommen. Gewöhnlich läßt man nach der 


fen zu erreichen, aber die Amerikaner glauben, daß Gro 
tannien keine Friſt bewilligen werde. Die Abfahrt 5 
von Malta nach Gibraltar ſcheint in der That ihre Be > 
tungen zu ve tfertigen.“ 5 : st 
— Aus Neapel ift eine telegraphiſche Depeſche in Tu⸗ 
rin eu en welche beſtätigt, daß auch die Reſte der Ban⸗ 
den in vollſtändiger Auflöſung begriffen ſind. „Dieie igen 
Banditen, denen es gelingt, das Römiſche zu erreichen, erha 
ten — jo wenigjteng wird der „Independance“ n Ta uc 
geſchrieben — ein Wartegeld von 20 Sous für den Tag und 
ein päpſtliches Abzeichen, um bei erſter Gelegenheit wieder ins 
Neapolitaniſche dirigirt zu werden. 75 
— Das zwei Stunden von Neapel entfernte Torre del 
Greco, jetzt nur ein verödeter Trümmerhaufen, war vor Inte 


nigen Tagen noch eine blühende, wegen ihrer reizenden Lage | Bor einigen Tagen brannten die Wirthſchaftsgebäude eines 


beneidete Stadt mit 18,000 Einwohnern. Friedrich II. grün⸗ 
dete es dort, am Abhange des Veſuv, auf den Ruinen römi⸗ 
ſcher Bauwerke. So verlockend iſt die Lage, daß es neun 
Mal vom Jahre 1631 bis jetzt von Grund aus zerſtört wer⸗ 
den konnte, ohne von ſeinen Bewohnern verlaſſen zu werden. 
Durch die Schluchten und Niſſe, welche in Folge der Erd⸗ 
beben jetzt den Boden zerklüften, ſieht man ie unten alte 
Lavafelder oder begrabene Ueberreſte einer frü eren Stadt. 
Die noch immer fortdauernden Erdſtöße haben I ihr Werk 
beendet; ſie finden kaum noch ein aufrecht ſtehendes Haus, 
welches der nächſten, wenn auch ſchwachen Erſchütterung wider⸗ 
ſtehen könnte: Da die zuſammenbrechenden Mauern einige 
ke der Straße ſtehende Leute zerſchmetterten, jo hat man den 
Ort umſtellt und den Eintritt verboten. Gar nicht zu berech⸗ 
nen iſt es, was aus den Trümmern der früheren Stadt, die 
ſich mit dem Erdboden erſt hoben, dann aber ſehr ſchnell, an 
einzelnen Stellen um 20 Fuß, hinabſenkten, zuletzt noch wer⸗ 
den wird. Die kleinen Krater am Abhang und auch der große 
auf der Spitze des Berges haben ſich beruhigt, doch ſind da⸗ 
für neue Krater im Meer, etwa 100 Schritte von der Küſte 
entfernt, entſtanden. Sie werfen das Waſſer einige Fuß in 
die Luft, haben aber bis jetzt noch keinen eigentlichen Schaden 
angerichtet. Die obdachloſen Einwohner, von denen alljährlich 
im März 2000 auf 300 Barken in See gingen, um bis zum 
October an den Küſten von Afrika oder der 8 Sardinien 
die mühſame Korallenfiſcherei zu betreiben, die alſo jetzt gerade 
alle zu Hauſe waren, ſind theils in Neapel, theils in den um⸗ 
liegenden en untergebracht worden. Das ſelbſt be⸗ 
drohte Torre del Annunziata hat 8000 von ihnen eine Zuflucht 
gewährt. Einzelne der letzten Erdſtöße waren zwar ſtark ge- 
ang, um auch in Neapel deutlich verſpürt zu werden; doch 
ſcheint vorläufig kein Grund zu Befürchtungen für noch an— 
dere Ortſchaften gegeben. N 
„ Wie der Gazette de France aus Rom gemeldet wird, 
iſt Baron v. Brakel, welcher mit den erſten Familien Deutſch⸗ 
lands verwandt ſein ſoll, von den Piemonteſen in den Abruz⸗ 
zen erſchoſſen worden. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen Nachm. 3 Uhr 12 Min. 
London, 2. Januar. Die heutige „Times“ giebt 
zu, daß Chancen für Erhaltung des Friedens vorhan⸗ 
den, obgleich die bis heute eingegangenen Nachrichten 
die Ungewißheit der Situation nicht verſcheuchen Lin⸗ 
coln und Seward haben das bisher beobachtete Still: 
ſchweigen noch nicht gebrochen; es herrſcht keine Soli⸗ 
darit it im amerikauiſchen Cabinet. 
te heutige „Morningpoſt“ ſagt in einem halbof⸗ 
ficiellen Artikel: „Die „e frique“ bringt keine Nach⸗ 
richten von entſcheidendem Charakter, während die 
Beziehungen zwiſchen Lyous und Seward fortbeſtehen 


und bis jetzt befriedigend ſind. 
: Danzig, den 2. Januar. 
— Es geht der „Correſp. Stern“ die Mittheilung zu, 
daß die Regierung auf ſchleunige Vermehrung des See-Offi⸗ 
ziercorps denkt. Es ſollen zu dem Ende Freiwillige aus dem 
Offiziercorps der Landarmee zum Uebertritt auf die Flotte 
unter wahrſcheinlich ic günſtig ſtellenden Bedingungen auf- 
gefordert werden oder bereits aufgefordert worden fiein, 

Der Concertmeiſter Herr Laub aus Berlin, der be- 
ktanntlich unter den Violiniſten der Gegenwart eine hervorra⸗ 
gende Stelle einnimmt, wird hier erwartet; derſelbe beabſich— 
tigt ein Concert zu geben. 

„ Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde eine der al- 
ten Linden in der Allee beim Kirchhofe zu Aller-Engel von 
dem orkanartigen Sturme hart an der Wurzel e 
und quer über den für die Fußgänger beſtimmten Weg ge⸗ 
worfen. Bei dem furchtbaren Wetter war derſelbe ſelbſtver⸗ 

indlich von Spaziergängern nicht belebt, demungeachtet hätte 
ei dem Umſturze des mächtig großen Baumes leicht ein Un⸗ 
blück geſchehen können, da gerade der Leichenwagen des Laza⸗ 
reths, einen Todten zur Ruhe bringend, dieſe Stelle Bahn 
wollte. Der Stamm des Baumes war übrigens an der Wur⸗ 
zel total verfault und konnte wohl zu der Befürchtung Anlaß 
Ae daß es auch mit vielen anderen Bäumen unſerer herr- 
lichen Allee nicht mehr zum — — ſteht. 
In der Neuſahrsnacht fand im Haufe Johannisgaſſe 
29 ein Baltenbrand, ſtatt, welcher durch die herbeigerufene 
euerwehr bald beſeitigt wurde. Heute früh 8%, Uhr brannte 
n der Hühnergaſſe 2 ein Böttcherſchuppen nieder. Die Spritze 
der Artilleriewerkſtatt war ſofort zur Stelle und trat bei An⸗ 
kunft der Feuerwehr derſelben die weitere Löſchung des Feuers 
ab. Als die letztere noch mit dem Ablöſchen des Schuppens 
beſchäftigt war, wurde „Feuer in der Häkergaſſe“ gemeldet. 
Sofort eilte ein Theil der Mannſchaft dorthin und dämpfte 
einen in der Ballenlage des Erdgeſchoſſes ausgebrochenen Brand. 
Vier Arbeiterknaben, welche ſich auf das Eis des 
Stadtgrabens bei Baſtion Ausſprung Nr. 3, am Sonnabend 
Nachmittag begeben hatten, brachen ein und konnten nur mit 
vieler aus dem Waſſer Bezogen werden. Einer blieb 

„trotz der mehrfach angeſtellten Wiederbelebungsverſuche. 
* Am 28. v. Mts. wurde das Boot eines Fiſchers auf 
dem Haff, welches von Elbing nach Kahlberg ſegeln wollte, 
durch einen Windſtoß umgeworfen. Von den Leuten, die ſich 
in demſelben befanden, wurden 2 am andern Morgen, beinahe 
erſtarrt, gerettet. Der dritte, der einzige Sohn einer armen 

ittwe, fand in den Wellen ſeinen Tod. 

* Am Neufährer Kanal wurde 19 75 ein Arbeiter aus 
Gr. Plehnendorf, welcher geſtern Schlittſchuhlaufen gegangen 
war, und angetrunken geweſen ſein ſoll, erfroren e 
E (G.) Aus dem Kreiſe Löbau iſt in dieſen Tagen ein 
von mehr als 50 deutſchen Wahlmännern unterzeichneter Pro— 
teſt gegen die Giltigkeit der Wahl des Decans Bartosz⸗ 
kiewiez aus Culm an das Haus der Abgeordneten abgefandt 
worden. Der Proteſt iſt in demjenigen e welcher das 

ahlverfahren beſpricht, rein obiectiv gehalten und weiſet 

ach, daß von 146 zur Wahl erſchienenen Wahlmännern 40 
aus illegalen Urwahlen hervorgegangen, daß in einer Abthei⸗ 
lung eines überwiegend poinſſchen Urwahlbezirks ſogar ein 
Wahlmann mehr ewählt worden, als hätte geichehen dürfen, 
daß aber ſämmliche ungiltige Stimmen in der Wahlmänner⸗ 
Verſammlung von der polniſchen Majorität für giltig erklärt 
worden, und daß es nur dadurch gelungen ſei, dem Candida⸗ 
ten der polniſchen Partei bei der Wahl eine Majorität von 
zwei Stimmen zu verſchaffen. 

Czerwinsk, 31. Dezember. (G.) Das alte Jahr läßt 
uns beim Scheiden noch mehrfaches Brandunglück erleben. 


es über keine Reformmaßregel eher in förmliche 


Hofbeſitzers in Gogolewo nebſt darin 1 ohien 13 Sück 
Rindvieh und 7 Pferden ab, vorgeſtern 2 Getreidemiethen des 
Beſitzers R. zu Krolowlaß und heute Nachts das Waldwärter⸗ 
Etabliſſement des Dominiums Bielsk nebſt 3 Kühen, einem 
Pferde und den ſämmtlichen Wirthſchafts⸗- und Hausgeräthen. 


Wie bei den beiden erſten, ſo liegt auch bei letztem Brand⸗ 


unglücke Vorſätzlichkeit auf der Hand; ja die Ruchloſigkeit des 
noch unbekannten Anſtifters des Brandes in Bielsk ſucht ihres 
Gleichen. Es war dem Verbrecher offenbar daran gelegen, 
auch den im Stalle ſchlafenden Knecht mitgzuverbrennen, 
denn als dieſer, durch das Gekniſter des Feuers erweckt, zur 
Thüre hinaus wollte, fand er dieſe von außen verriegelt und 
es gelang ihm nur mit genauer Noth, ſich zur Dachlucke hin⸗ 
aus zu chen 

* Elbing, 30. Dezbr. Aus dem erſten Jahresbericht 
des Verkehrs auf dem oberländiſchen Canal und den geneig⸗ 
ten Ebenen entnehmen wir folgendes: Es ſind auf der Buch⸗ 
walder geneigten Ebene 2092 Beförderungen vorgekommen, 
dabei an 1 Tage 72 Fahrten (bei 65 Fuß Fall) ausgeführt, 
was mittelſt Schleuſen zu erreichen nicht möglich geweſen 
wäre. In Elbing kamen an von Dt.⸗Eylau 255 Fahrzeuge, 
von Oſterode 112, von Liebemühl 49, von Saalfeld 9, von 
allen anderen Orten des Oberlandes 342, in Summa 767 
Schiffe. Von Elbing gingen ab: 226 beladene und 445 unbe⸗ 
ladene Kanalſchiffe. Der oberländiſche Kanal hat zwiſchen 44 
Ortſchaften einen Handelsverkehr erzeugt und es waren am 
Schluß des Jahres 54 Kanalſchiffe im Gange und an vielen 
Orten werden neue gebaut. Zwei Dampfſchiffe befahren den 
Kanal zwiſchen Elbing und Dt.⸗Eylau und zwei neue Dam⸗ 
pfer werden in dieſem Winter in Elbing gebaut. 

Königsberg, 1. Januar. (K. H. Z.) Wie wir verneh⸗ 
men, wird unſer Herr Oberbürgermeiſter, der Herr Geheime 
Regierungsrath Sperling ſeinen Platz im Herrenhauſe vom 
14. Januar 1862 an wiederum einnehmen. 

5 Aus Oſtpreußen, 28. Dezember. Ich halte es für 
ſehr wichtig, die öffentliche Aufmerkſamkeit ſchon jetzt auf eine 
Frage zu richten, die bisher nur in engeren Kreiſen discutirt 
worden iſt. Es iſt nämlich mit ſehr gewichtigen, aus der ge⸗ 

enwärtigen Lage der Dinge ſelbſt entnommenen Gründen be⸗ 
auptet worden, daß die in dem Programm der Fortſchritts⸗ 
Partei mit vollem 1 als eine unbedingte Nothwendigkeit 
geforderte gründliche Reform des Herrenhauſes nur dann in 
ihrer vollen Dringlichkeit der Regierung vor Augen geſtellt 
werden wird, wenn das Abgeordnetenhaus bei der erſten ſich 
darbietenden Gelegenheit die beſtimmte Erklärung abgiebt, daß 
erathung 
treten werde, als bis die Grundbedingung für die FAR 
chung irgend welcher Reform durch die beſtimmte | auf 
eine Umgeſtaltung des Herrenhauſes erfüllt worden ſei. Theo⸗ 
retiſch it gegen das vorgeſchlagene Verfahren nichts einge— 
wandt worden; wohl aber hat man den vermeintlich practi⸗ 
vo Einwand erhoben, daß die Wähler des Landes in dem⸗ 
elben eine wohl zu vermeidende Provocation zu einem ernſt⸗ 
lichen Confliete mit der Regierung erblicken würden. Es wäre 
wohl zu wünſchen, daß die Stimmen der Wähler 1 ſich 
darüber vernehmen ließen. Ich für mein Theil will nur be⸗ 
merken, daß ich in dem bezeichneten Verfahren keine Provo⸗ 
cation finden kann. Läge ſie dennoch darin, ſo wäre ſie wenig⸗ 
ſtens keine, die die Volksvertretung irgendwie vermeiden dürfte. 
Denn man berückſichtige wohl, welch' ein Verlangen man ei⸗ 
gentlich damit ſtellt, wenn man fordert, daß das Abgeordne⸗ 
tenhaus nun zum vierten Male Zeit und Kraft darauf ver- 
wenden ſoll, um Geſetzentwürfe zu berathen und reſp. zu ver⸗ 
beſſern, von denen die Vertreter des Volkes und die Wähler 
mit mathematiſcher Gewißheit vorausſagen können, daß ſie 
ein vollkommen vergebliches und nichtiges Werk ſind, ſo lange 
das Herrenhaus ohne ſtehen Plan Veränderung ſeiner gegen⸗ 
wärtigen n Ma fortbeſtehen bleibt. Ich meine, aß die Wäh⸗ 
ler von den Männern ihres Vertrauens nicht verlangen wer⸗ 
den, daß ſie zu einer mit dem Ernſte parlamentariſchen Wir⸗ 
Ken jo wenig zu vereinbarenden Thätigkeit ſich herbeilaſſen 
ollen. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


Berlin, den 2. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 44 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 39 Min. 


5 Letzt. Erd. etzt. Ers. 
Roggen billiger Preuß. Rentenbr. 983 98 
loco. 52% | 524 | 34 4 Weſtpr. Pfobr. 865 86 
anuar .. . . 52 5356 4 do do, 96% | 97% 
rühjahr ... . 51% | 52 | Danziger Privatbl, — | — 
Spiritus loco... 18 17 Oſtpr. Pfandbriefe 87 873 
Rüböl, Herbſt. .. 12% 12% | Franzoſen . . 1305 1295 
Staatsſchuldſcheine“) 89 89 Nationale... 57% 57 
44 % 56r. Anleihe 1024 1023 er Banknoten 84% | 84% 
5 % bor. Pr.⸗Anl. 107% 107% echſelc. London 6. 20 6. 20 


) Detachs, außer Staatsbahn; Actien animirt. 

Hamburg, 31. December. Getreidemarkt. Weizen 
loco bei einigem Geſchäkt unverändert, ab Auswärts ſehr 
* Roggen loco ſtille, ab Königsberg Frühjahr 90—91 

t,, 89—90 einzeln Geld. Oel matt, Mai 26, — 70, Octo⸗ 
ber 26 ½ —½. Kaffee ſehr ſtille. 

London, 1. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
In Weizen beſchränktes Geſchäft bei unveränderten Preiſen. 
a langſam verkauft, amerikaniſches billiger. Wetter trübe, 

roſt. 

London, 1. Januar. Silber 61%. Conſols 91%. 
1% Spanier 40% ex div. Mexikaner 28 ½. Sardinier 76. 
5% Ruſſen 97. 4% % Ruſſen 89 ex div. 

Der fällige Dampfer aus a und der Dampfer 
„Normann“ vom Cap mit der Poſt vom 21. November ſind 
angekommen. a 

Liverpool, 1. Januar. Trotz des Feiertages bedeuten⸗ 
des Geſchäft. Preiſe völlig / höher. 

Paris, 31. December. 3% Rente 67,05. 4½ % Rente 
95, 00. 3% Spanier 47¼. 1% Spanier —. 88 St.⸗Eſbn.⸗ 
Act. 497. agen Creditactien —. Credit mobilier» Act. 705. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 506. 


Producten⸗Markte. 
F Danzig, den 2. Januar. Bahupreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127 28—129 31 
—132 342 nach Qual. 89/91 — 92¼/95.— 96 ½ 100 1— 
102 ½ 107% % ord. bunt, dunkel und hellbunt, fehlerhaft 
120 122—123 12564 nach Qual. 75.—80—82½—80 S 

Roggen ganz ſchwer 62 4x, gut mittel und leicht Gewicht 
61½/1—60 C. Ver 125 8. 

Erbſen Futter⸗ 50/55 Gr, beſſere und gute Koch⸗ von 57% — 
60 61 K 


Gerſte kleine 102/103 —110f von 40 41—45/¼6 Gr 
große 108 109—112/1148 von 43 44—46 47 S 


afer von 24/25 26/28 Yu 
piritus ohne Zufuhr. 
Getreide-Börſe. Wetter: ſtürmiſch, e 
1 mit Sonnenſchein und Froſtluft. Wind W. 
ei gedrückter Stimmung und etwas billigeren Preiſen 
find am heutigen Markte nur 10 Laſten Weizen 127,88 Som⸗ 
mer⸗ à . 540; 1288 bunt 2. 575; 1298 dunkelbunt & 2 
580; 1313 hellbunt & F 600; 1328 glaſig F 615 vers 
kauft worden. 

Roggen loco gefragt und beſſer bezahlt, in ſchwerer 
Waare ZZ 366, 370, 372 „r 1258. Auf Lieferung 150 La⸗ 
ſten Juni⸗Juli & ZZ 355, und 1258 effectiv Minimalgewicht 
, 360; Juni ebenfalls 1258 effect. Minimal⸗Gewicht „2. 365; 
alles Yr 125. 

Weiße Erbſen 2 336, 348; grüne E 498. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

*Im Monat December 1861 find Yr Eiſenbahn ans 
gekommen: 89,212 Schffl. Weizen, 63,125 do. Roggen, 
17,983 do. Erbſen, 11,968 do. Gerſte, 602 do. Hafer, 569 
140 1878 1 5 227 do. Bohnen, 207 do. Rübſen, 

uar iritus; verſandt: 349%, Schffl. en, 
22,726 Quart Spleitus e f ene 

Bromberg, 1. Januar. Weizen 125—1278 68—72 

W, 1281314 73—77 , 132—135f 7880 , je 


nach Farbe und Qualität, blauſpitziger 8—10 5 billiger. — 


Roggen 118—1218 42—44 %., 122—1258 44—45 s. 
Sommergetreide faſt ohne Zufuhr. — Erbſen 42—46 
Re: — Hafer 25—27 ½% Lr yer Schffl. — dr 17% 
Re. Jer 8000 %. — Kartoffeln 15 Ge der Scheffel. 
Köln, 31. Dechr. Wetter: Froſt. Rüböl niedriger mit 
a er Umfag per Oct.; eff. in Part. v. 100 Etr. 14,3 Br.; 
p. Mai 13,9 Br., 13,8 G.; p. Oct. 13%, 13,6 bz., 13,6 Br., 
13½ G. — Leinöl: unverändert; eff. in Part. v. 100 Ctr. 
12,5 Br. — Spiritus: unverändert; exportfäh. 80% Tr. eff. 
in Part. v. 3000 Qu. 22 ¼ Br. — Weizen: per Mai feſter; 
eff. hieſig. 8% Br.; fremder 8 ¼ —7½ Br.; 1 März 8% Br., 
8,9 ½ G.; . Mai 8% Br., 8,12 G. — Roggen: Termine 
höher gehalten; eff. 6%, Br.; gedörrt 6% Br.; per März 
6,13 ½ Br., 6,11%, G.; per Mai 6,14% Br., 6,12½ G. — 
Gerſte unverändert; hiefige eff. 5% Br.; dito oberl. eff. 6 & 
14 Br. — Hafer: per März niedriger; eff. 4% Br.; per 
März 4,15 bz., 4,15% Br., 4,15 G. 

London, 30. Dezember. (Begbie, Young & Begbies.) 
Von engliſchem Weizen war heute wieder ein ungewöhnlich 
kleines Quantum ausgeſtellt, aber der dadurch verurſachte 
Ausfall in der . wird auch ferner mehr als ausgegli⸗ 
chen durch die anhaltenden beträchtlichen fremden Importa⸗ 
tionen. Der Markt war heute ziemlich beſucht, trotzdem aber 
war das . keineswegs lebhaft, engliſcher ward 
langſam zu ungefähr früheren Preiſen e während Ver⸗ 
läufe in fremder Waare großentheils auf Kleinigkeiten an 
Müller vom Inlande ebenfalls zu früheren Raten beſchränkt 
waren: unſere Stadtmüller kaufen augenblicklich nicht, da ſie 
damit beſchäftigt ſind, die letzthin von der Oſtſee ein choffe⸗ 
nen Ladungen zu entlöſchen. Amerikaniſches und ſonſtiges 
fremdes Mehl war wenig gefragt, Inhaber aber drängen ſich 
nicht an den Markt. 

Schöne engliſche Malzgerſte war, bei geringer Zufuhr, 
eine Kleinigkeit theurer, alle anderen Sorten unverändert im 
Werthe. — Schöner Hafer zu voll letztwöchentlichen Preiſen 
beſſer verkäuflich. — Bohnen waren 2s und Erbſen 18 Yr 
Quarter billiger. — Seit Freitag waren Zufuhren an der 
Küſte nur äußerſt beſchränkt. Das Geſchäft in ſchwimmenden 
Ladungen war ſtille, jedoch 12 und die wenigen Umſätze fan⸗ 
den zu — * Raten ſtatt. Unter den letzten Verkäufen holte 
amerikaniſcher Frühjahrweizen, angekommen, 598, geringer 
polniſch Odeſſa 538 und gemiſchter amerikaniſcher Mais, un⸗ 


terweges, 338 9d, ＋ 8 
1 alles dur 4808, incluſive Fracht und Af 


Nachweiſung für das Jahr 1861 
über die Verſchiffungen und Vorräthe von Getreide und Saat. 


Am 1. Jan. J. J 1861 Ende Des 
1861 wurden ebr. 1861 
lagerten verſchifft bleiben Be⸗ 


8 . Laſten: Laſten: ſtand Laſten 
Wein 4840 67565 6067 
Gere Br 920 25320 1374 
Gerſte 750 4809 701 

afer . 72992 100 1610 116 
nn ZOEEzm 940 9681 790 
Rübſen und Rappſaat . 2670 3207 1101 
Leuſa eee 20 234 — 
% % a Te — 757 141 
. — 52 — 
Buchweizen . JAHyy — 21 3 
Dotterfaat . a — 7 ge 
Summa 10240 113263 10293 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Januar 1862. Wind: N. 

Ankommend: 1 Schoonerbark. a 
— - neeentpntetcheneh 

ondsbörſe. 
* Danzig, 2. Januar. London 3 Mon. 6.19% 
Gd. Hamburg 2 Mon. 149% Br., Y bez. Amſterdam 
2 Mon. 140% Br. Staatsſchuldſcheine 89% Br. Weſtpr. 
Pfandbriefe 3½ %% 86% Br., do. 4% 98 Br. Anleihe 4% % 
103 Br., 102% bez., do. 5% 108 Br. Rentenbriefe 99 Br. 


erantwortlicher edacteur: H. ickert in anzig. 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. Dechr. 1861. 
Activa: Ra. 
Geprägtes Ged. 375,689 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 51,100 
einde 1,974,232 
Lombardbeſtände D 356,460 
> Staats- und Communalpapiere 26,505 
rundſtücke und ausſtehende Forderungen, 3 98,577 
aſſiv 
Actien-Capital . Pelle 1,000,000 
Noten im Umlauf. . . we 947,270 
Verzinsliche Depoſiten: 5 
mit zweimonatlicher Kündigung 664,110 
mit ſechsmonatlicher Kündigung 9,230 


RER 49, 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverlehr 100,636 
! 5 e 40,719 


Reſerve⸗Fondds : 711 
Der verwaltungsrath. Die Direction. 
N Schottler. 


ormann. 


7 


Die heute Morgen 8% Ubr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Helene geb Al⸗ 
brecht von Zwillingen, einem Knaben und einem 
Mä chen, zeige ergeben ſt an 

Kobyſau, den 1. Januar 832. 

A ail „Nobert Goers. 


St entſchlief an Altersſchwäche am 

29. December v. J. zu Graudenz un⸗ 
ſere theure Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die vexwittwete Frau Maria Bus 
randt geb. Freitag im 77. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bittend, theilt dies | 


Verwandten und Freunden im Namen der 
Hinterbliebenen mit N 

6 C. Burandt auf Ornaſſau. B 
] PFE 


Bekanntmachung. 

Die Annahme und Verausgabung von Gel⸗ 
dern, geldwertben Papieren und Documenten, 
bei dem ſtädtiſchen Depoſitorium hieſelbſt, wird 
im Jahre 18 2 on folgenden Tagen: 
den 1 und 575 Be den 7. und 21. Febr., 


7. + „ 21, 5 t rz, 77 4. ” 8 

ne „ 23. Mai, „ 6. „ 20. Juni 

„ e er , „ 1. „ 15. Auguſt, 

ne Sehr., „ Ben. Ig Delbr., 
1 FR) 19. Decbr., 


An anderen Tagen wird nur ausnahmsweiſe 
die Annahme von Geldern und Documenten 
zur Aſſervation geſtattet werden. 

Die zu ertheilenden Depoſital⸗Quittungen 
müſſen von den beiden Depoſital⸗Curatoren, den 
Herren Stadträthen Strauß und Ladewi 
und dem Depoſital⸗Rendanten Otto unterſchrie⸗ 
ben ſein. 8 

Die Aſſervaten⸗Quittungen zeichnen der 
Rendant Otto und der Controleur Loeper. 

Danzig, den 20. December 1861. 

Der Magiſtrat. [3911] 


Bekanntmgchung. 

Ich beabſichtige mein bierſelbſt am Weichſel⸗ 
Haff⸗Kanal belegenes maſſives Haus. in dem ſich 
große Speicherräume zu circa 300 Laſt Getreide 
befinden, mit4 Wohnzimmern und mehreren Keller⸗ 
räumen nebſt Hintergebäude und Gemifegarten, 


am 13. Januar 1862 


zu verkaufen. 
Königl. Regierung zu Danzig einen 


Da eine 
Ladeplotz für Schiffsgefaße gegen dieſes Gebäude 
bewilligt hat, ſo eignet ſich däſſelbe beſonders zu 
kaufmänniſchen Geſchaͤften. 

Sollte der Verkauf nicht ſtattfinden, fo bin 
ich auch bereit, genanntes Gebäude am ſelbigen 
Tage zu vei pachten. f 

Barenhof, im Dezember 1861. 

[9] H. Cornelſen. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von: 
— Paar Focke we Hr het 
7 idfohlen ne atzflecken 
82 Torniſter mit Nadeln, 0 ! 
12 Paar Torniſtertrage⸗ nebft Hilfsriemen 
ohne Haken, 

91 Leibriemen mit meſſingenen Schlöſſern, 

73 Patrontaſchen, 

132 Kochgeſchirx⸗Kreuz⸗Riemen, 

. Paar Arznei: und Bandagetoſchen, 
für das unterzeichnete Bataillon fel im Wege 
der Submiſſion ſtattfinden. — Die Lieferungs: 
Bedingungen und Proben können täglich von 
9 11 Uhr Vor⸗ und von 2—4 Un Nachmittags im 
Karmeliter⸗Kloſtergebände — Ende der Töpfer: 
gaſſe — eingeſeh en, reſp. beſichtigt werden. 

Verſiegelte und mit einer den Gegenſtand 
bezeichnenden Aufſchrift F Offerten wer⸗ 
den bis zum 9. Januar k. J., Morgens 9 Uhr 
im Bataillonsbureau, Neugarten No. 6, entgegen⸗ 
genommen. Um 10 Uhr findet die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten im Karmeliter⸗ Kloſter⸗ 
gebäude in Gegenwart etwa erſchienener Sub⸗ 
mittenten ſtatt. . 
Danzig, den 28. Dezember 1861. ET 
Kgl. Oſtpr. Pionir⸗Bataillon Nr: 1. 

ER Clauſius. 43987 


2 
Fuhrwerks⸗Inbentarium. 
onnabend den 4. Januar 1862, Vormittags 

10 Uhr, ellen auf dem Grundstücke, Langgarten 
51, aus einer Nochlaßmaſſe berrührenve: 
4 gu 0 ſtarke Wagenpferve, mehrere Paare 
Tre Geſchirte mit Zubehör, Ar eitsgeſchirre, 
ehr aut erhalt ne Ver deck⸗ und 2 offene Wagen, 

1 Arbeits; und 2 Rollwa en, 1 Jagd⸗ und 1 Ars 
beitsſchlitten, Schlittengeſt lie ꝛc. 
mit Bewilligung des Al lichen Credits öffentlich 
durch Auction verkauft werden; Kaufluſtige wer⸗ 
den hierzu, unter Hir weis auf die vorzügliche Be: 
ſchaffen heit aller Verkaufsgeger jtände, eirgeladen. 
(3773) Nothwanger, Auctiobator. 


Per Schiff Iduna, Capt. 
Vanſelow, empfing guten 
engl. Coke, dreifach geſiebte 
Nußkohlen, die hiermit 
beſtens empfehle. 

A. Wolfheim, 

s Kalkort 27. 


nis 7 Pfd. a Pfd. 14. Sar. und friſch geröſtete 
Neunaugen a Schock 2 Thlr. Fiſchmartt 6. [11] 
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Musikalien-Leih-Anstalt von Constantin-Ziemssen: 


Beim Quartalwechſel erlzube ih mir meine neu errichtete 


Musikalien-Leih- Anstalt, 


dem geehrten Publikum durch die mäßigen und günſtigen Bedingungen bereits vortbeilhaft be 


kannt, zum Abonnement zu empfehlen und um 


Für diejenigen Jatereſſenten, welchen etwa meine 
erlaube ih mir noch, die ſelben b⸗ 


gekommen wären, 


zahlreiche Betheiligung böflichſt zu erſuchen. 
i edruckten Bedingungen nicht zu Händen 
oder auf das ganz unentgeltliche 


Abonnement aufmerkſam zu machen, bei welchem für 3 Monate 2 Thlr. eingezahlt werden, 


und der Abonnent das Recht bat, ſich am Ende des Abonnements für den ganzen gezablten Be⸗ 


trag Muſikalien zum ‚Cigentbum gratis auszuſuchen. — Andere Abonnements find: 3 Monate 


1 Thlr. — 3 
1. Thlr. u. |, w. 


onate 1 Thlr. 15 Sgr. mit Gratis⸗Maſikalien nach dem Ladenpreiſe von 


Meine gedruckten Bepingungen ſind gratis bei mir zu haben, und ſtehen nach aus⸗ 


wärts Franco zu Dienſten. 


Firma: 
[3973] _ 


A t 
beſtens zu empfeblen und 

edingungen 
grgtis zu Dienſten. 


Beim Beginn des neuen Jahres erlaube ich mir meine v 


C. Ziemssen, 
Rubus iche Puch- und Mulikalienhandlang. 


Langgasse No. 55. 


or 2 Jahren neu eingerichtete 


Muſikalien-Leih- Anſtalt 


zu zahlreichen Abonnements ergebenſt einzuladen. Die Abonnements: 
find von den hierorts eingeführten die günſtigſten. Proſpecte ſtehen 


“ee NER n⸗Handlung iſt durch die neueſten Erſcheinungen complettirt. Wie⸗ 
nge y l 0 


der neu eingegangen: 


—— 4 —wä—— 


Die Thuringia in Erfurt 


verſichert Mobilien und Waaren in der Stadt 


wie auf dem Lande gegen Feuersgefahr zu 
billigen Prämien. . \ | 
Sie zeichnet unter liberalen Bedingungen 


auf das Leben Einzelner, wie auf verbundene 
Leben und vereinigt hiermit eine Alters⸗ und 
Kinderverſorgungs- Kaffe, ſowie eine 
Sterbe⸗Kaſſe; auch übernimmt fie Paſſa⸗ 
gier⸗Verſicherungen auf Reiſen aller Art gegen 
billige Prämien; 

Sie verſichert ferner gegen Stromge⸗ | 


ahr bei gunſtigen Rabatt⸗Bedingungen. 
nträge nehmen entgegen und extheilen bes 
reitwilligſt jede nähere Auskunft, die unterzeich⸗ 
nete Haupt⸗Agentur, ſo wie die Special⸗Agenten: 
scar Nagel, Firma: Emmendörffer 
Ju, Nagel in Danse Langenmarkt 31. 
David Gabriel in Elbing, 
Kupfer in Zoppot, 
L. Alsleben in Neuſtadt, 
ander in Mewe, 
N. Meyer in Marienburg, 
Morgenroth in Dirſchau, 


J. Auerbach, 


laden Langg.⸗ u. 


arl Brann in Graudenz, 
Th. Glaſſhagen in Garnſee, 
Kahran in Marienwerder, 
Franz Mettig in Pr. Stargardt. 


„Die Haupt⸗Agentur 
Biber & Henkler. 


[2611] Brodbänkengaſſe No. 13. 
Größtes Lager fertiger 


Conto-Bücher 


aus der rühmlichſt betannten Fadrit von 

J. C. König & Abhardt 
in Hannover, 
die ſich durch ſchönſte Ausſtattung daverhafte 
Einbände mit engliſchen Rücken, von beſtem 
Patent: und Bütten⸗Papier, vor allen Fabrika⸗ 
ten, welche in dieſer Art bis jetzt geliefert wer⸗ 
den, au zeichnen. : 

Verkauf zu Fabrikpreiſen bei 

Emil Rovenhagen 
12220 und A. de Payrebrune. 


Recht pretswerthe Caffee's, roh 
und gedämpft, wie auch alle Sorten 
Zucker in jolider Waare, empfiehlt der 
geneigten Beachtung ergebenſt 


20. Hermann gtonau. 


Ji per, Öientihen ae des Inven⸗ 
( chiffe „Maria“, 
[3873] 


tarii vom geſtranveten 
Capitain J. Heuer 
an 3. Januar 1862, 
Vormitta,s 10 Uhr, 
auf. dem Hofe des Steffen: Speicher (am An⸗ 


legeplatze der Stettiner Dampfböte) kom⸗ 


men noch zum Verkauf vor: 10 Werderſche Käse. 


Für Damen: 
Pelzfutter aller Art een, Jacken mit 
elzfutter, 8 
Muffen, Stola's, Pelerinen und Manſchetten 
in allen Pelzarten, 
Fußkörbe und Boas, 
Tuch, Double⸗ und Taffet⸗Mäntel, 
Bournuſſe und Jacken. 
NB. Kindermäntel u. Jacken in großer Auswahl 


Langgaſſe No. 20. 


Mein Preisverzeichniß uber 
Gemüſe⸗, Blumen⸗ u. öko⸗ 
nomiſche Sämereien nebſt 


Obſtbaumen, Roſen, Zier⸗ 


ſträuchern, Georginen imer 


ſchienen und wird gratis im Blumen⸗ 


erberg.⸗ 


Ecke um in meiner Gärtnerei 
ausgegeben. Zuſendung auf Wurſch france, 
Danzig. Julius Bindilke, 


Neugarten No. 6. 


Men Verzeichniß über, Sämerrien, Obitbäume, 
Tepfarwächſe, Roſen, Georginen ꝛc dc. 
pro 1862 iſt fo eben erſchienen und wi d ſowohl 
in der Gärinerei zu Tempelburg, wie im Lotte⸗ 


rie⸗Compioir zu Danzig, Wollwebergaſſe 10, 


wo auch Beſtellungen für mich angenommen wer⸗ 
den, gratis ausgegeben. 


C. Ehrlich, 
Kunſt- X Handelsgärtuer in Tempelburg 
hei Danzig. 13958 


w 9 8 i f (4 

Howardt's Pfluͤge. 

Howardt's Ebenpflug hat von der Royal 
Agricultur Society von England vierzebnmal 
den erpen Preis erbalten, welches noch keinem 
andern flug zu Tbeil wurde. 

Howardt's Eggen und Pferde⸗RNechen 
erhielten eber falls ſechszehn erſte Preiſe von der 
Royal. Agricultur ‚Society, in England. 

J. u. F. Howardt haben 
ihre Aufmerkſamkeit der Anfertigung von Acker: 
bau⸗Geräth für alle Theiſe Europas ge⸗ 
widmet, und fie find die arößten Exporteuxs der 
2 elt von Pflügen, Eggen und Pferdes 

echen. 

Durch ibre bedeutenden Erfahrungen ſind 
fie mit allen Arten Gerätb, wie fie in den ver⸗ 
ſchiedenen Welttheilen gebraucht werden, bekannt. 
Ihre Fabrikate find hauptſächlich aus geſchmie⸗ 
detem Eiſen verfertigt, und nicht allein fo con⸗ 
ſtruirt, daß fie auseinandergenommen und in 
einen kleinen Raum verpackt werden konnen, ſon⸗ 
dern find auch ſo ei ſach eingerichtet, daß ſie 
ohne Schwierigkeit zuſammen zu ſetzen ſind. 

Für Kiſten und Packung wird nur der aus⸗ 
gelegte Preis be echnet. 

Cataloge mit allem Näheren über Obiges 
und Howardt's Dampfeultivator, Dampf: 
pflüge und andere Geräthe werden Reflectanten 
frei zugeſandt durch 


James & Frederick Howard 
Britania Iron works. Wedford, England. 


Neue Seudung Cheſtex⸗Käſe empfing 
und empfiehlt 


Freie m 1 5 2 
Sach Herm. Gronau ener 


lange 


Giro 


Den bisber von Herrn „A. 5 nt 
Di Lan de aer Kate mene e 
acht holl. Rauchtabake in Original⸗Packung, 
, Aalen 
ern ä ewi 
markt No. 2 Bot ei 
Königsberg. den 2. December 861. 
C. St. Salkowsky. 
Auf Vorſtehendes mich beziehend , e 
ich die hier Schon rubmlichſt betan ten 
acht holländiſchen Nauchtabake, 


zur gefälligen Abnabme. 


al Ferdinand Drewiß. 


Ein Jagdſcheitten iſt billig zu verkaufe 
Jen ae e. 17. Zu bejeben vi 12 bis she 
chmittaas. hr 151 
Eine Beſitzung von 110 Morgen Pr. mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar iſt für 35 0 Thlr. mit 2000 
Thlr Anz blung zu verkaufen. Näheres Oſterode 

A. 24. poste restante. fl 11 


Conc. Privat⸗Entbindungsanſt. 


et 88 2 der —— und 
igen Bedingungen, Berlin, gr. 
30, Ur Node e, 


N 


Decimalwaagen in allen Grb 5 n ſind 
56ↄef n 
Mackenro ecim waagen⸗Fabrſkant, 

Johann sgaſſe 67 nabe am . Damm. 


Heilige-Geift-Gafje99 it die 3. tage beſte⸗ 


auf 
14 


bend aus 3 Zimmern, geſchl. Entree, Küche, Bal⸗ 


kon ꝛc. zu vermiethen und ſofort zu bezieden. 15] 
— 
Am 6. und 7. Januar 


= 4 1 
ße Geld ⸗Verlooſun⸗ 
enthält in ihrer 
Pr. Crt. * 10 
40,0, 20,000,10,000,5000, 
5 4 4000, 3008, 2500, 2000, 
1508; 1206, 44 a 1000, 50 2 
400 c. 2c. . 
Halbe Looſe à 5 , viertel. A 21 
Pr. Ert. werden gegen Einſendung des 
mie oder gegen Poſtvorſchuß prompt 
erſan 1118 1 sgl 214 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. Die 
Gewinne werden ſofort nach der Ziehung 
ausbezahlt. — 
Banquier in Hamburg. 
Unter meiner 870 „Bortes S N 
gen bei Cohn“ babe ich in letzter Zei 
6 Mal den Haupttreffer ausbez 


86 


ahlt. [3% 


We. 
8 


Tanz-Unter ö 


12 von er + 

J. P. Torresse. 
Donnerstag, den 9. Januar 1802 "beginnt 

ein neuer Cursus in meinem Salon. Anmel- 
dungen nehme ich täglich nur Vo tag. 
entgegen. 1 it 4 39% 
Brodbän- J 7 K ‚Br. 4 
— 75 5 J. P. Co creſſ k ke —— 220 
Canz⸗Anterricht. 
Der in den Tanzceirkeln der feinen Welt in die⸗ 
ſer Saiſon domintrende neue Tanz Rd — 
imperial“ (Quadrille) wird von mir im 2. Curſus 
meines Tanzuntert ichts, welcher Fre tag, den 3. Jar 
nuar ainnt, u. in geſchloſſenen Cirkeln gelehrt. 
Albert Czerwinski, Cauzlehrer, 
du 


13 1: Damm 2, Sack Etage; 


ür einen kräftigen jungen Mann w 
zur Erlernung der Landwirthſchaft 905 
Stelle auf einem größeren Gute geſucht. 

Adreſſen bittet man an die Expedition d 
ſer Zeitung unter E. F. 3. 1399 
ell 


Unſer Comptoir befindet ſich 
Hundegaſſe No. 89. „un. 
C010 Deygran N Man b 


Ein Wirthſchaftseleve vom Lande 


wird geſucht in Jenkau b. 


id. 
Verein junger Kaufleute. 
S Zur Seßiiounahjeige des neuen! 5 8. Lo 


kals Jopengaſſe No. 16: 
nebel den 4. Neat 1862, 


bends 7 Uhr, 


Liedertafel und Feſteſſen. 
Die Liſte liegt im bisberigen Locale — 
terſchrift und wird am Freitag, den 3. Janua 
Mittags 12 Uhr. geſchloſſen. 
0 Der Vorſtand. 


erein junger Kaufle 
Das neue Vereinslokal Jopeng 
iſt eröffnet Der Vorſtand. 
Stadt Theater zu 2 1 
it a mu: No. 9. 


„den 3. Januar: 4. 
„ von Vessel Oper 
in 5 Acten. 1 705 von . 1 
nfa⸗ 1 
1121 P UE. ‚sibbern... 


Druck und Verlag don A. W. 
; in Daazig. HD mid dur 


eſammtheit Preiſe von. 
RE eee Ka 


| 


